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(54) SCHUTZHELM FÜR EINEN NUTZER EINES FAHRZEUGS

(57) Die Erfindung betrifft einen Schutzhelm (2) für
einen Nutzer eines Fahrzeugs, insbesondere Neigefahr-
zeugs, mit mindestens einem Helmkörper (4), der eine
Öffnung (6) aufweist, mit mindestens einem Visier (8),
das außerhalb des Helmkörpers (4) und vor oder an der
Öffnung (6) des Helmkörpers (4) angerordnet ist, mit min-
destens einer am Helmkörper (4) festgelegten Visierauf-
nahme (10), durch die das Visier (8) bewegbar, insbe-
sondere dreh- oder schwenkbar, am Helmkörper (4) fest-
legbar ist und von einer geschlossenen Funktionsstel-
lung, in der die Öffnung (6) des Helmkörpers (4) ab-

schnittsweise oder zumindest nahezu vollständig abge-
deckt ist, in eine geöffnete Funktionsstellung überführbar
ist, in der bezüglich der geschlossenen Funktionsstel-
lung zumindest ein Bereich der Öffnung (6) von außen
zugänglich ist, und mit mindestens einer Dichteinheit
(12), die mindestens ein zwischen Visier (8) und Visier-
aufnahme (10) angeordnetes erstes Dichtmittel (14) um-
fasst, durch das ein zwischen Visier (8) und Visierauf-
nahme (10) befindlicher Spalt abschnittweise oder zu-
mindest nahezu vollständig ausfüllbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schutzhelm für ei-
nen Nutzer eines Fahrzeugs.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Schutzhelme
für Nutzer von Fahrzeugen in unterschiedlichen Ausfüh-
rungsformen bekannt. Bei den bekannten Schutzhelmen
umfassen die Schutzhelme eine Visiermechanik, bei der
ein Visier im Bereich der Ohren des Nutzers des Fahr-
zeugs bewegbar festgelegt ist.
[0003] Aufgrund von Fertigungstoleranzen und der ge-
wollten Bewegbarkeit des Visiers relativ zum Helmkörper
kann ein Spalt zwischen dem Visier und den Bauteilen
des Schutzhelms nie ganz vermieden werden. Bei hohen
Geschwindigkeiten kann zwischen dem Inneren des
Schutzhelms und der Umgebung ein Druckgefälle ent-
stehen, das zu einem Strömen, insbesondere durch ein
Ansaugen, von Luft durch den Spalt führt. Durch die hier-
durch entstehenden Verwirbelungen kann es zu einer
Geräuschentwicklung innerhalb des Schutzhelms kom-
men, was sich auf einen Fahrer des Fahrzeugs als stö-
rend und belastend auswirken kann und wodurch ein
akustisches Wahrnehmen der Fahrzeugumgebung er-
schwert werden kann. Hierdurch kann die Verkehrssi-
cherheit reduziert sein.
[0004] Eine Aufgabe eines Ausführungsbeispiels der
Erfindung ist, einen Schutzhelm für einen Nutzer eines
Neigefahrzeugs vorzuschlagen, bei dem die Gefahr ei-
nes Entstehens von Geräuschen zumindest reduziert ist.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst durch einen Schutz-
helm für einen Nutzer eines Fahrzeugs, insbesondere
Neigefahrzeugs, mit mindestens einem Helmkörper, der
eine Öffnung aufweist, mit mindestens einem Visier, das
außerhalb des Helmkörpers und vor oder an der Öffnung
des Helmkörpers angerordnet ist, mit mindestens einer
am Helmkörper festgelegten Visieraufnahme, durch die
das Visier bewegbar, insbesondere dreh- oder schwenk-
bar, am Helmkörper festlegbar ist und von einer ge-
schlossenen Funktionsstellung, in der die Öffnung des
Helmkörpers abschnittsweise oder zumindest nahezu
vollständig abgedeckt ist, in eine geöffnete Funktions-
stellung überführbar ist, in der bezüglich der geschlos-
senen Funktionsstellung zumindest ein Bereich der Öff-
nung von außen zugänglich ist, und mit mindestens einer
Dichteinheit, die mindestens ein zwischen Visier und Vi-
sieraufnahme angeordnetes erstes Dichtmittel umfasst,
durch das ein zwischen Visier und Visieraufnahme be-
findlicher Spalt abschnittweise oder zumindest nahezu
vollständig ausfüllbar ist.
[0006] Dadurch, dass zwischen Visier und Visierauf-
nahme ein erstes Dichtmittel einer Dichteinheit angeord-
net ist, kann ein Ansaugen von Luft, aufgrund eines Un-
terdrucks zwischen dem Inneren des Schutzhelms und
der Umgebung, zumindest im Bereich der Ohren redu-
ziert werden. Hierdurch ist eine Geräuschentwicklung re-
duziert.
[0007] Bei dem Fahrzeug kann es sich grundsätzlich
um ein beliebiges Fahrzeug handeln, insbesondere um

ein Luftfahrzeug, Wasserfahrzeug und/oder Landfahr-
zeug. Wenn es sich um ein Landfahrzeug handelt, kann
es sich beispielsweise um ein Neigefahrzeug handeln.
[0008] Unter einem Neigefahrzeug werden Fahrräder,
Motorräder oder motorradähnliche Kraftfahrzeuge, wie
Motorroller, insbesondere zwei-, drei- oder vierrädrige
Motorroller, Scooter, neigbare Trikes, Quads oder Der-
gleichen verstanden.
[0009] Die Gefahr eines Entstehens von Geräuschen
lässt sich weiter reduzieren, wenn der Schutzhelm min-
destens eine am Helmkörper angeordnete Grundplatte
umfasst, an der die Visieraufnahme festlegbar oder fest-
gelegt ist und wenn der Schutzhelm mindestens ein zwi-
schen Visieraufnahme und Grundplatte angeordnetes
zweites Dichtmittel der Dichteinheit umfasst, durch das
ein zwischen Visieraufnahme und Grundplatte befindli-
cher Spalt abschnittsweise zumindest nahezu vollstän-
dig ausfüllbar ist.
[0010] Hierdurch sind weitere Komponenten des
Schutzhelms abdichtbar.
[0011] Bei einer Weiterbildung letztgenannter Ausfüh-
rungsform erweist es sich als vorteilhaft, wenn die Grund-
platte ortsfest relativ zum Helmkörper ausgebildet ist
und/oder wenn die Visieraufnahme relativ zur Grundplat-
te bewegbar ist.
[0012] Darüber hinaus ist es denkbar, dass das Visier
relativ zur Visieraufnahme bewegbar ist. Bei einem wei-
teren Ausführungsbeispiel des Schutzkörpers kann das
Visier relativ zur Visieraufnahme unbeweglich an der Vi-
sieraufnahme festgelegt sein.
[0013] Die Gefahr eines Entstehens von Geräuschen
lässt sich weiter reduzieren, wenn dass das Visier den
Helmkörper mit einem Überdeckungsabschnitt zumin-
dest abschnittsweise überfängt und wenn die Dichtein-
heit ein drittes Dichtmittel umfasst, das zwischen dem
Helmkörper und dem Überdeckungsabschnitt des Vi-
siers anordenbar oder angeordnet ist und durch das ein
zwischen Helmköper und Überdeckungsabschnitt des
Visiers befindlicher Spalt abschnittweise oder zumindest
nahezu vollständig ausfüllbar ist.
[0014] Durch das Vorsehen eines dritten Dichtmittels
können weitere Spalten zwischen weiteren Komponen-
ten des Schutzhelms verschlossen werden.
[0015] Grundsätzlich ist es denkbar, dass das erste
Dichtmittel, das zweite Dichtmittel und/oder das dritte
Dichtmittel der Dichteinheit punkt- oder linienförmig aus-
gebildet ist. Ein Entstehen von Geräuschen lässt sich
wirksam reduzieren, wenn das mindestens eine erste
Dichtmittel, zweite Dichtmittel und/oder dritte Dichtmittel
flächenhaft ausgebildet ist/sind und abschnittsweise
oder zumindest nahezu vollständig über eine Überlap-
pungsfläche zwischen Visier und Visieraufnahme bzw.
zwischen Visieraufnahme und Grundplatte bzw. zwi-
schen Helmkörper und Überdeckungsabschnitt des Vi-
siers erstreckt ist/sind.
[0016] Hierdurch können die Zwischenräume, insbe-
sondere Spalten, zwischen den einzelnen Komponenten
des Schutzhelms maximal ausgefüllt werden.
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[0017] Die Dichtmittel der Dichteinheit lassen sich ein-
fach und kostengünstig ausgestalten, wenn das mindes-
tens eine erste Dichtmittel, zweite Dichtmittel und/oder
dritte Dichtmittel ein flexibel nachgebbares Material, wie
Florgewebe, Microfaser und/oder Alcantara, und/oder
ein elastisch nachgebbares Material umfasst, wie Gum-
mi, Neopren, Polyurethane und/oder Elaste.
[0018] Darüber hinaus ist durch das Auswählen des
Materials des Dichtmittels als flexibel nachgebbares
und/oder als elastisch nachgebbares Material eine Re-
lativbewegung der relativ zueinander bewegbaren Kom-
ponenten, insbesondere der Visieraufnahme bezüglich
der Grundplatte und/oder des Visiers bezüglich der Vi-
sieraufnahme ermöglicht und gleichzeitig eine hohe
Dichtwirkung erzielt.
[0019] Weiter sind Ausführungsformen des Schutz-
helms denkbar, bei denen mindestens eines des min-
destens einen ersten Dichtmittels am Visier und/oder an
der Visieraufnahme festgelegt ist, insbesondere ange-
klebt oder angespritzt ist, bei denen mindestens eines
des mindestens einen zweiten Dichtmittels an der Grund-
platte und/oder an der Visieraufnahme festgelegt, insbe-
sondere angeklebt oder angespritzt, ist, und/oder bei de-
nen mindestens eines des mindestens einen dritten
Dichtmittels am Visier, insbesondere am Überdeckungs-
abschnitt des Visiers, und/oder am Helmkörper festge-
legt, insbesondere angeklebt oder angespritzt, ist.
[0020] Ferner ist es denkbar, dass sowohl an der Vi-
sieraufnahme als auch an dem Visier ein erstes Dicht-
mittel angeordnet ist. Darüber hinaus kann sowohl an
der Grundplatte als auch an der Visieraufnahme jeweils
ein zweites Dichtmittel angeordnet sein. Schließlich kann
sowohl am Visier als auch am Helmkörper jeweils ein
drittes Dichtmittel vorgesehen sein.
[0021] Die Dicke der Dichtmittel der Dichteinheit kann
grundsätzlich beliebig ausgewählt sein, sofern es der
technischen Funktion nachkommt, einen Spalt zwischen
Visier und Visieraufnahme, zwischen Visieraufnahme
und Grundplatte und/oder zwischen Visier und Helmkö-
per zu verschließen. Bei einem Ausführungsbeispiel des
Schutzhelms ist vorgesehen, dass das mindestens eine
erste Dichtmittel, zweite Dichtmittel und/oder dritte Dicht-
mittel eine Dicke zwischen 0,2 mm und 2 mm, insbeson-
dere zwischen 0,3 mm und 1,5 mm, insbesondere zwi-
schen 0,5 mm und 1,0 mm, umfasst.
[0022] Schließlich erweist es sich als vorteilhaft, wenn
das Visier im Bereich der Überlappungsfläche zwischen
Visier und Visieraufnahme bzw. zwischen Visieraufnah-
me und Grundplatte bzw. zwischen Helmkörper und
Überdeckungsabschnitt des Visiers transparent
und/oder transluzent oder blickdicht ausgebildet ist.
[0023] Hierdurch lassen sich die Dichtmittel der Dicht-
einheit bedarfsweise optisch durch das Visier kaschie-
ren, so dass sie von außen nicht wahrnehmbar sind. Dar-
über hinaus ist durch das Ausbilden des Visiers in den
zuvor genannten Bereichen als blickdicht ein UV-Schutz
für die Dichtmittel der Dichteinheit bereitstellbar, wo-
durch die Gefahr der Dichtmittel der Dichteinheit einer

vorzeitigen Alterung durch Sonneneinstrahlung zumin-
dest reduziert ist.
[0024] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus den beigefügten Paten-
tansprüchen, aus der zeichnerischen Darstellung und
nachfolgenden Beschreibung einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform des Schutzhelms.
[0025] In der Zeichnung zeigt:

Figur 1 Eine perspektivische Vorderansicht auf eine
explosionsartige Darstellung eines Schutz-
helms.

[0026] Figur 1 zeigt einen insgesamt mit dem Bezugs-
zeichen 2 versehenen Schutzhelm für einen Nutzer eines
Fahrzeugs. Der Schutzhelm 2 umfasst einen Helmkörper
4, der eine Öffnung 6 aufweist. Darüber hinaus umfasst
der Schutzhelm 2 mindestens ein Visier 8, das außerhalb
des Helmkörpers 4 und vor der Öffnung 6 des Helmkör-
pers 4 angeordnet ist.
[0027] Darüber hinaus umfasst der Schutzhelm 2 eine
am Helmkörper 4 festgelegte Visieraufnahme 10, durch
die das Visier 8 bewegbar am Helmkörper 4 festlegbar
ist. Durch die Visieraufnahme 10 ist das Visier von einer
geschlossenen Funktionsstellung, in der die Öffnung 6
des Helmkörpers 4 abschnittsweise oder zumindest na-
hezu vollständig abgedeckt ist, in eine geöffnete Funkti-
onsstellung überführbar, in der bezüglich der geschlos-
senen Funktionsstellung zumindest ein Bereich der Öff-
nung 6 von außen zugänglich ist. Um die Gefahr eines
Entstehens von Geräuschen zu reduzieren, ist bei dem
Schutzhelm 2 eine Dichteinheit 12 vorgesehen, die min-
destens ein zwischen Visier 8 und Visieraufnahme 10
angeordnetes erstes Dichtmittel 14 umfasst, durch das
ein zwischen Visier 8 und Visieraufnahme 10 befindlicher
Spalt abschnittsweise oder zumindest nahezu vollstän-
dig ausfüllbar ist.
[0028] Bei dem in Figur 1 ersichtlichen Ausführungs-
beispiel ist die Visieraufnahme 10 an einer Grundplatte
16 des Schutzhelms 2 festgelegt. Die Grundplatte 16 ist
ihrerseits am Helmkörper 4 festgelegt. Zwischen der
Grundplatte 16 und der Visieraufnahme 10 ist ein zweites
Dichtmittel 18 der Dichteinheit 12 angeordnet.
[0029] Die Visieraufnahme 10 ist relativ zur Grundplat-
te 16 bewegbar ausgebildet.
[0030] Bei dem in Figur 1 gezeigten Ausführungsbei-
spiel sind das erste Dichtmittel 14 in der Dichteinheit 12
und das zweite Dichtmittel 18 der Dichteinheit 12 flächen-
haft ausgebildet. Hierzu umfassen sie zumindest bezüg-
lich ihrer Ausdehnung zumindest nahezu die Überlap-
pungsfläche zwischen Visier 8 und Visieraufnahme 10,
bzw. zwischen Visieraufnahme 10 und Grundplatte 16.
[0031] Die in der vorstehenden Beschreibung, in den
Ansprüchen sowie in der Zeichnung offenbarten Merk-
male der Erfindung, können sowohl einzeln, als auch in
jeder beliebigen Kombination in der Verwirklichung der
Erfindung in ihren verschiedenen Ausführungsformen
wesentlich sein.
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Bezugszeichenliste

[0032]

2 Schutzhelm
4 Helmkörper
6 Öffnung
8 Visier
10 Visieraufnahme
12 Dichteinheit
14 erstes Dichtmittel
16 Grundplatte
18 zweites Dichtmittel

Patentansprüche

1. Schutzhelm (2) für einen Nutzer eines Fahrzeugs,
insbesondere Neigefahrzeugs, mit mindestens ei-
nem Helmkörper (4), der eine Öffnung (6) aufweist,
mit mindestens einem Visier (8), das außerhalb des
Helmkörpers (4) und vor oder an der Öffnung (6) des
Helmkörpers (4) angerordnet ist, mit mindestens ei-
ner am Helmkörper (4) festgelegten Visieraufnahme
(10), durch die das Visier (8) bewegbar, insbeson-
dere dreh- oder schwenkbar, am Helmkörper (4)
festlegbar ist und von einer geschlossenen Funkti-
onsstellung, in der die Öffnung (6) des Helmkörpers
(4) abschnittsweise oder zumindest nahezu vollstän-
dig abgedeckt ist, in eine geöffnete Funktionsstel-
lung überführbar ist, in der bezüglich der geschlos-
senen Funktionsstellung zumindest ein Bereich der
Öffnung (6) von außen zugänglich ist, und mit min-
destens einer Dichteinheit (12), die mindestens ein
zwischen Visier (8) und Visieraufnahme (10) ange-
ordnetes erstes Dichtmittel (14) umfasst, durch das
ein zwischen Visier (8) und Visieraufnahme (10) be-
findlicher Spalt abschnittweise oder zumindest na-
hezu vollständig ausfüllbar ist.

2. Schutzhelm (2) nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch mindestens eine am Helmkörper (4) angeord-
nete Grundplatte (16), an der die Visieraufnahme
(10) festlegbar oder festgelegt ist und durch mindes-
tens ein zwischen Visieraufnahme (10) und Grund-
platte (16) angeordnetes zweites Dichtmittel (18) der
Dichteinheit (12), durch das ein zwischen Visierauf-
nahme (10) und Grundplatte (16) befindlicher Spalt
abschnittweise oder zumindest nahezu vollständig
ausfüllbar ist.

3. Schutzhelm (2) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Grundplatte (16) relativ zum
Helmkörper (4) ortsfest ausgebildet ist und/oder
dass die Visieraufnahme (10) relativ zur Grundplatte
(16) bewegbar ausgebildet ist.

4. Schutzhelm (2) nach mindestens einem der vorher-

gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Visier (8) den Helmkörper (4) mit einem
Überdeckungsabschnitt zumindest abschnittsweise
überfängt und dass die Dichteinheit (12) ein drittes
Dichtmittel umfasst, das zwischen dem Helmkörper
(4) und dem Überdeckungsabschnitt des Visiers (8)
anordenbar oder angeordnet ist und durch das ein
zwischen Helmköper (4) und Überdeckungsab-
schnitt des Visiers (8) befindlicher Spalt abschnitt-
weise oder zumindest nahezu vollständig ausfüllbar
ist.

5. Schutzhelm (2) nach mindestens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine erste Dichtmittel (14),
zweite Dichtmittel (18) und/oder dritte Dichtmittel flä-
chenhaft ausgebildet ist/sind und abschnittsweise
oder zumindest nahezu vollständig über eine Über-
lappungsfläche zwischen Visier (8) und Visierauf-
nahme (10), bzw. zwischen Visieraufnahme (10) und
Grundplatte (16), bzw. zwischen Helmkörper (4) und
Überdeckungsabschnitt des Visiers (8) erstreckt
ist/sind.

6. Schutzhelm (2) nach mindestens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine erste Dichtmittel (14),
zweite Dichtmittel (18) und/oder dritte Dichtmittel ein
flexibel nachgebbares Material, wie Florgewebe, Mi-
crofaser und/oder Alcantara, und/oder ein elastisch
nachgebbares Material umfasst, wie Gummi, Neop-
ren, Polyurethane und/oder Elaste.

7. Schutzhelm (2) nach mindestens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eines des mindestens einen ers-
ten Dichtmittels (14) am Visier (8) und/oder an der
Visieraufnahme (10) festgelegt, insbesondere ange-
klebt oder angespritzt ist, dass mindestens eines des
mindestens einen zweiten Dichtmittels (18) am an
der Grundplatte (16) und/oder an der Visieraufnah-
me (10) festgelegt, insbesondere angeklebt oder an-
gespritzt ist, und/oder dass mindestens eines des
mindestens einen dritten Dichtmittels am Visier (8),
insbesondere am Überdeckungsabschnitt des Vi-
siers (8), und/oder am Helmkörper (4) festgelegt, ins-
besondere angeklebt oder angespritzt ist.

8. Schutzhelm (2) nach mindestens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine erste Dichtmittel (14),
zweite Dichtmittel (18) und/oder dritte Dichtmittel ei-
ne Dicke zwischen 0,2 mm und 2 mm, insbesondere
zwischen 0,3 mm und 1,5 mm, insbesondere zwi-
schen 0,5 mm und 1,0 mm, umfasst.

9. Schutzhelm (2) nach mindestens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
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dass das Visier (8) im Bereich der Überlappungsflä-
che zwischen Visier (8) und Visieraufnahme (10),
bzw. zwischen Visieraufnahme (10) und Grundplatte
(16), bzw. zwischen Helmkörper (4) und Überde-
ckungsabschnitt des Visiers (8) transparent
und/oder transluzent oder blickdicht ausgebildet ist.
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